
Kaumein andereselektronischesGerät hat in den letzten Jahreneinen Boom
erlebt,wiedas Handy. LängstwerdendieGeräte nichtmehr nurzumTelefo-
nieren benutzt, sonderndie ÜbermittlungvonText-Nachrichten (SMS, Short
MessageService) istvorallem unterJugendlichenzu einemStandard-Kom-
munikationsmittel geworden. Und kurz sind die Nachrichtenwirklich. Ma-
ximal 160 BuchstabenverkrafteteineSMS. Zeilenumbruchoderandere For-
matierungsmöglichkeiten existierengar nicht. Trotzdemzeigendie unterder
LastverschickterSMSzusammenbrechenden Handy-Netze, dasses sich hier
nicht nurumeine kleinetechnischeSpielerei handelt, sondern SMSzueinem
Teil dermenschlichen Kommunikationgeworden ist.
Kommunikationmittextlichen Mitteln hatzwangsläufig mitSchriften zutun.
ImComputer, dem Mittel zurelektronischen Kommunikation schlechthin,
finden sich dieseSchriften injedererdenklichen Formwieder. Die Fontdesig-
nerInnen habendazu aufalte und neue Handschriften zurückgegriffen, ge-
nausowieauf Bleilettern, »Rubbelbuchstaben«oderSchreibmaschinen-Typo.
AuchwenndieSchriftendesSMS im Prinzip schondigital vorliegen, hatten
sie bisher keine Entsprechung inderWeltderComputerfonts. DieVeröffent-
lichungder Handy-Displayschriften als Postscript-Fonts ist alsodie logische
FolgederSMS-Flut. Die DesignerInnenAstrid Scheuerhorst, Stefan Kisters
und Maik Ignaszakhabenmitdenjetzt überden Fontshopvertriebenen
Schriften noch eineweitere Lückegeschlossen:Werbung muss sich anden
Gepflogenheitender Kommunikationorientieren und sospielen Display-
schriften nicht nur in derdirekten Handy-Werbungeine Rolle, sondern
werden zurGestaltungvon szene-typischen Layouts benötigt.
FFCall enthältdie Displayschriftenvon neunverbreiteten Handymarken. Die
geringeAuflösungder Displays spiegelt sich in denSchriftenwiderund die
pixeligeStrukturverleiht ihnen ihreneigenenCharakter. Gutgebendieein-
zelnen Fontsdie unterschiedlichen Pixelgrößen undAbständeder Handy-
markenwieder. Die unterschiedlicheAusführungder Lettern in derMatrix
hängtwenigervongestalterischenAspekten alsder Einschränkungdurch die
bei den Handy-Modellenvariierenden Display-Auflösungen ab.
Soweit im Handy-Originalvorhanden, liegendie Fonts in denVarianten
»large« und »small«vor. Nebendem Regular-Schnittfinden sich zujedem
Fontauch eine »italic« und eine negativeVariante.Allerdings sind die rech-
nerisch erzeugten italic-Schnitte nuralsVariation zumThema Display-
Schriften zu bezeichnen. Displaysmit rautenförmigen Pixeln sind unszumin-
dest nicht bekannt.
Wasfürdeneinen als reineSpielerei und einweitererAuswuchsdes krea-
tiven Schrift-Designserscheinenmag,wirdfürden anderen notwendiges
Handwerkszeug beim Layouten sein. Obder Preisvon 590 Markfürdie neun
Schriften mitzusammen über90Schnittengerechtfertigt ist, mussjeder
dann selbstentscheiden.

Weitere Informationen:www.fontshop.de
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